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Das Wiedererstehen des historischen Vereıins der [DDiözese Regensburg darf
nıcht NUur als eın Akt der Selbstachtung des Bistums VO  } seiner Geschichte

werden, die sich NU.  j immerhın ber mehr als 1200 a  re erstreckt.
Es ist vielmehr eın Vorgang, VO  - dem ma  — 1n er Bescheidenheit aAB!
kann, dafß über die Grenzen des Bistums hinausgreift, 7zumal W CIM WIr
1ISGETE Blicke 1n die Zukunft richten. In wenigen Jahren, 1973 wird INa  - die
Jahrtausendfeier der ründung des Bıstums Prag begehen, die urc den
hochherzigen Verzicht Bischot Wolfgangs VO  - Regensburg auf seine Juris-
iktion über Böhmen ermöglicht wurde. Hıer bietet die Geschichte uns Gele-
genheiıt, urc geme1iınsame Forschung, diesse1its und jenseits des Böhmer-
waldes, gEW1SSE unselige Entfiremdungen überwınden. ewl1 wird die (Ge-
schichte immer auch den schmerzvollen Weg solcher Entiremdungen objek-
t1V beschreiben mussen, aber mi1ıt dem inblick, dafß WIr A4US diesen eid-
vollen Erfahrungen für die Zukuntft lernen. Dıeser Gedanke uXSs
einem anderen, der M1r nıcht weniger wichtig für dıie Wiederbegründung
uUuNnNsecercs historischen Vereıins se1in scheint. Geschichte steht heute 1n 1398515
E technisierten Zeıtalter nıcht gerade hoch im Kurs, INa  b wı1e gebannt
auf ine Zukunft starrt, die uns eın Paradıes bescheren soll uch das
Christentum scheint diesem Sog vertallen se1n. ber Kirche und Christen-
tu:  3 ist nıcht Nur Hoffnung auf das groie Kommende, sondern auch radı-
tıon, und Iradıtion ist ohne Geschichte undenkbar. Wır werden die Zukunifit
1Ur dann meıstern, wenn WI1r gegenüber em spirıtualistischem Sturm un
Drang mit dem Besten der geschichtlichen Vergangenheit 1n S1e hineingehen.
Möge die Arbeit uUunNnSCTCS historischen ereins indirekt auch auf diese jele
ausgerichtet sein!
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